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Da aubstumme en Zeiten mangelnder Belehrung
meist als geistig beschränkt sich erwiesen, führte diese

atsache dem Trugschluß, daß m1t ihrem Gebrechen geistige
Minderwertigkeit und TUr siıch verbunden se1l ach den Be-
stimmungen des COrpus Juris wıderfuhr er den Taub-
geborenen eine Gleichstellung mit Blödsinnıgen, Was Uurc Ent-
ZUS und Beschränkung der bürgerlichen Rechte ZU UuUSdruc
kamı.! Man tützte sich hierbei aUTt mißverstandene Äußerungen
des Hippokrates* und Aristoteles® ber auch noch in der
Neuzeit wurden alsche Interpretationen dieser Autoren als
deren eigene Aussprüche verbreitet,* wodurch bıs in die zweite
Hälfte des Jahrhunderts und darüber hinaus die Entwick-
lun der aubstummenbildung wesentlıch gehemmt 1e
Anderse1its bewertete iINan gemä der sprachphilosophischen AÄAn-
schauung, daß Denken und Sprechen identisch sel, selbst in der
Gebärde unterwiesene aubstumme aum er als vernunftft-
lose esen und 1e 11UTL HUTrCc die Wortsprache wahre Gelstes-
pflege IRODE möglich DIie Aufmerksamkei der Gelehrtenwelt
richtete sıich demnach auTt die Bildung der Taubstummen erst
se1t jener Zeıit, da Beispiele bekannt wurden, wonach S1e die
Sprache zunächst noch 1in schriftliche orm erlernten. SO be-
ichtet der Humanıist Rudolf Agriıcola (1443—1485) VON
einem Taubstummen, der lesen und schreiben konnte.° Dieser
Fall bot Hiıeronymus Cardanus (1501—1576) Veranlassung,
die Geistesentwicklung der aubstummen einer Betrachtung
unterziehen. Lr weist ausdrücklich auTt die Bildungsmöglichkeit
der aubstummen hin und bezeichnet die Schriftsprache als

Krueger, Corpus juris civilis‚ Berlin 1915, 253
Gesammelte Werke, Kap U De musculis; Übersetzung Von uchs, uüunchen

1897, I‚ Abschn. 18
De \ 437a 3—18 und De nım. hist 91 Übersetzung: Abhandlung

Programm des Wilhelms-Gymn  ums Breslau
Bei en Historikern der aubstummenpädagogik findet sich diese irrige Dar-

feld Leipzig 1882, 1); auf elchem die Detreifende Ausführungen in den nNeueTeEN
ellung, uletzt bel Walther (Geschıi des aubstummenbildungswesens, Biele-

pädagogischen Nerken VON Schmid, Rein und Roloff en
D Rud gricola, De invention: dialectica tres: Paris 1474, O32 Kap
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Mitte] ihrer Geistespflege un Verständigung.® Leider Lrug
Cardanus nicht dazu Del, daß seine Grundsätze In die PraxI1is
umgesetzt wurden.

Dieses Verdienst, Taubstumme 1LEG unterrichtliche Ver-
suche ihrer geistigen Vereinsamung entrissen un amı dem
Vorurteil einer einseltigen elehrtenwelt egegne(, Ja noch mehr,
die VON AEMNT. des Gehörs Beraubten prechen gelechtt, SOmIt
den aubstummenunterricht nach neuzeılitlicher Zielforderung
begründet aben, gebührt einem spanıschen Benediktiner,

TO Ponce de LeON, geSL. 584
Einer en Adelsfamilıe entsprossen, ‘ wurde Tro Ponce

in der Proviınz Leon geboren Geburtsze1i un -Ort sind unbe-
annt, irrtüuümlicherweise wurde als Jahr seiner Geburt
Valladolid bisher allgemeın 520 AaNSCHOMMECN. AÄAm November
526 egfe E 1m Benediktinerkloster Sahagün (Provınz
econ Profeß ab und übersiedelte, och bevor dreißig e
alt geworden Warl, in das Kloster San alvador na (Provinz
Burg0os), eın arbeitsreiches en in Bescheidenheit und
Frömmigkeıt verbrachte Hıer lernte 8 Urc einen Zufall VON

welttragender Bedeutung ZWEel taubstumme Knaben VON em
del kennen, denen sich VOo ersten Tag ihrer Begegnung die
Güte se1ines Herzens in Mitleid erschlo DIie taub geborenen
rüder Don Franc1ısco und Don TO de Velasco traten
aut Gehe1ß ihres Vaters, des Marquıis de Berlanga?® de Astudılla,
Don Juan Fernandez de Velasco, vermäa mit Dona Juana
Henri1quez de Rıbera, im Kloster Ona e1n, da INa ihres (e=
brechens die Abgeschlossenheit dıeses ries ohl TUr die
geeignetste Erzjehungs- und Versorgungsstätte hielt.19 TO

Hier. Cardanus, Paralıpomenon, Basel 1022 1D L1, X; ANV ; 462
e ilitate, Basel I3a33,; lıb AAL, SM LOLIG 1ıb VL 689 U, 1D NI

871 pera Oomn1a 1— A, ase 1953° Lyon 16063, Kap 7’
esaß, wird VO:  —_ den alten Grafen VO'  a Oulouse hergeleite

f DIie spanische Famılie once de Leön, welche se1it 440 das Herzogtum Arcas

Leipzig HOn Die „Widmung meiner ekstatischen Reisebeschreibung Sr. Hohen
histor. Lexikon,

Exzellenz dem errn Antonio once de Leon, Herzog VO  > Montemar:‘‘ nthalt manche
Einzelheiten ber die ho  e Dbstammung des Ponce. (Siehe BEOT: Herva:

Panduro, Escuela esp.  la de SsSordomudos USW., Madrid 1795 |gewidmet once de
Leoön aeza, einem 1€' der Famiılilıe des Ponce]; Übertragung des geschicht!.Teiles Aaus einer franzoOs. Übersetzung ins Deutsche VO'  — RenzZ, Historisches ber die
Kunst, aubstumme die Schrift- und Lautsprache ljehren, Friedberg 1889, TE

ach mir zugegangener Mitteilung des Oberen zu Ona olegio de Francisco
Javier) seit 185885 Erziehungsanst des Jesuitenordens ZUr HMeranbildung VO  $ Geistlıchen

Das Marquisat VO'  —_ erlanga wurde arl auf dem S1TZz der Herr-
schaft. von gegründet, im 11! der spanische Nationalhel: und Mittel-
pun der spanischen mantik, ampeador Cid Diaz de Vivar),Noch bbe de 1’EDee, der ründer : der ersten Taubstummenanstalt Paris,
wWenn S1E6 eın taubstummes ind hatten Man dachte seine Pflicht ihm egenüber voll-

Ende des ‚„Manche Eltern glaubten sich SOZUSaseCnNn ntehrt,
kommen rfüllt sehen, WEn INa 1UT für seine Nahrung uınd seinen Unterhalt sorgte;ber INa  $ entzog 6S für immer den der Welt, indem INa es entweder in die Ver-
schwiegenhei eines oder in die Dunkelheit irgendeiner unbekannten Erziehungs-
nstalt verwilies.‘‘ (Ch M. de LEDEeE Institution des Sourds eit uets USW., Paris 1776;Übersetzung VOo ran  9 Selbstverlag]| 1910, 24.)
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ONCE: dem dıe hbeıiden Schützlinge besonders anvertraut9
fand nıt se1ner uUrc naturwissenschaftliıche Studien geschulten
scharifen Beobachtungsgabe, wahrscheinlich unbeeinflußt uUurc
philosophische und abwegige medizinische Schriften, in ernstem
Forschen nach und nach geeignete Mittel, eI1s un emu
seiner Zöglinge veredeln. Eın naher Verwandter des Hauses
de Velasco und Zeitgenosse dieser Generation, Don altasar
de ZUn12a , hinterließ über die Veranlassung, Ww1e Ponce ZU

seinem eru als aubstummenlehrer gelangte, olgende wert-
vollen Mitteilungen:

‚Der Condestable I)on Inig0 zwel taubstumme Brüder
und ZzWwWel solche Schwestern Miıt den beiden Jjungen elıgen
Lrug sich olgende merkwürdige Begebenhei Als Lan s1e

berichten S1e selbst auft Befehl ihres Vafters, des Marqulis
de erlanga, in das Kloster VOII Ona, einem en des hl ene-
diktus, brachte und Ss1e 1im Mönchsgewand unter die Mönche
dieses OoOsters gingen, schlossen S1e sich selben Tage, da sS1e
eintraten, sehr einen ater, Namens TO POnCe, Da
der Abt dieses sah, nahm ©1 hre Anhänglichkeıit Z Veran-
lassung, Ss1e dem ate ro Ponce ın u geben. Dieser
WarTr ein öÖnch, der eın sehr gute en führte, ZW al keine gründ-
1iCc Bildung esaßh, aber dem Studium der Botanık und anderer
Geheimnisse der atur sehr zugetan War Fr eine große
Zuneigung den Knaben und fühlte Mitle1d, s1e m1t ihrem
Mangel sehen, und ng CI denn darüber HNach-
zudenken, Ww1e Cr s1€e sprechen lehren könne; en  1C War sich
soweit klar, daß BF eschlo nunmehr den Unterricht untfifer-
nehmen und amı auch be an  ;

Der Jüngere; der Don Francısco hieß, Star frühzeitig und
sprach damals schon eın wenig. Don edro, der Ältere,1? StTar
1im er VON etwas über dreißig Jahren 1572 Dieser war uUurc
den Unterricht seines Lehrers gefördert worden, daß CI
obwohl Nn1IC mehr orte WI1e eın ein, ennoch sprechen
jernte; aber W1e sStar schwerhörige Menschen einen gewandten
Stil schreiben, konnte er italienische und lateinische Bücher sehr
gut lesen und verstehen und über jeden Gegenstand nıt dem
gleichen Urteil un Geschmack wWw1e jede andere gyut unter-
richtete Person sprechen. Er kam einige ale nach Salamanca,
U dıe Gräfin, seine Schwester, besuchen. amı bereıitete
GT iıhr und iıhren Kındern seines Scharisinnes und seiner
lughe1 eine sehr genußreiche Unterhaltung. Obwohl seine
Aussprache etwas aufdringlic WarT, wurde dieser Mangel uUurc

Monterrey WaT verheiratet mit Dona Ines de Velasco, einer chwester der aubstummen
eın Namensvetter Don Jeronimo de Züuniga Azevedo, viertér Graf VO  —

0g (fES ONC
12 Hierbei rtrt der Berichterstatt [Don Francısco War der Erstgeborene. (Der

Verfasser.)
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die einnel SeIiNer Außerungen wieder aufgewogen Seine
Neffen sprachen nach den Anordnungen des Mönches mMI1t SCr
issen Bewegungen ihm die S1C mI1t der and machten AUs
denen S1e ein phabe eten uberdem unterrichtete ater
TO once etwa zehn oder ZWO andere ersonen prechen 6613

ach den glüc  iıchen rfolgen mi1t den beiden taubstummen
Brüdern rhielt o Ponce auch deren gehörlose Schwestern
ID)Dona Bernardınal4 und Dona Juliana?® ZUrTF Ausbildung,
ferner den taubstummen Gaspar de (jurreäa onnn des A{1=
alters VON Aragonien der Del SCINECN Zeitgenossen als hart und
unerbittliıc galt Gaspar de Burgos ıe atsache
daß dıe ersten unterrichteten Gehörlosen den vornehmsten
Geschlechtern Spanliens entstammten WAarTr iür die Entwicklung
der Taubstummenbildung VON großer ichtigke1ı da ANdern-
alls, vermutlich auch nTolge der (von en Zeitgenossen D
rühmten Bescheidenheit des Mönches dıie Nachricht über SCIN
bIs ın gänzliıc unbekanntes Lehrverfahren ohl aum
die Öffentlichkeit gedrungen oder vielleicht Sal hbald \VLers
gessenheit geraten wäare

Weiteren \Ea%  IC Ponces Tätigkeit gewährt der berühmte
TONIS Philipp Ambros10 de Morales (1514—1590),
Professor IUr etfor1ı der Uniıversitä Alcala, dessen
erk16 nachfolgenden Hıstorikern vorzüglich als Quelle diente
MIt den orten

EUn anderer hervorragender Spanier [0)8| weit  ickendem
e1Is un VON Geschicklichkeit die WIT für unglaublich
hielten WENN WIT B N1IC esehen hätten IST derjenige der
Taubstumme vermittels vollkommenen Methode dıe B
erfand sprechen lehrte Es ist der ater TrO Ponce O6 des
Ordens des ened1 welcher ZWCEI tiumme Brüder un ELG
Schwester des Condestable und gegenwärtig Sohn des
obersten IC  ers VON Aragonien Hrechen unterwıesen hat
Und amı das under noch größer 1Sst enalten S1C ihre voll-
kommene au  el welche dıe Ursache ihrer Sprachlosigkeit
1sSt SO spricht INan ihnen ure Zeichen oder SCHreli ihnen

S1eund S1C antworten dann UTC das [gesprochene|] Wort
schreiben auch sechr ordentliıch TI1e und sonst irgend
etwas Beliebiges

Einer der Geschwister des Condestable Nammens Don TO
de Velasco (j0tt habe ihn selig, 1Ur eLIWAS über ZWäaNzZl8

alt de Züniga, Sumarl1o de la descendencia de 10s condes de Monterrey, Natıio-
nalbibliothe Madrid; MSs;:

ter T  Nonne im Kloster der Franziskanerinnen Berlan
15 Auch 6116 eltere Schwester, Dona atalina, WarTr aubstumm ; SIC wurde onne

im Kloster an Cruz de Medina. Ein Bruder, Don i’fii‘go Fernändez de Velasco Tovar,
Tolgte seinem Onkel Don TO de V Herzog VO  — Frias, in der W ürde des Condestable,
60—15: Die hörenden Schwestern Dona Ines und Dona Isabel AdrfrIemn verheiratet,
erstere m1t dem ben erwähnten Grafen VO  $ Zuniga
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ahre, doch WarTr TÜr dieses er sein Wissen erstaunlıch; denn
außer dem Castilianıschen sprach und chrieb er Lateıin Tast ohne
Fehler und bisweilen mı1t Eleganz, auch wußte G1 mıit
griechischen Buchstaben schreiben.

amı INan sıch insbesondere dieses Wunders rireut
und ein1ges VOIN der uns kennenlernt, die angewandt wurde,
und amı 1INan S1€e 1m Gedächtnis behält, erwähne ich ein Schrei-
Den, das ich AUs DDon Pedros eigener and habe Es Iragte einer
1n seiner Gegenwart ater TO Ponce, w1e ihn sprechen
lehren begonnen habe ater To once teilte dıie rage I)on
Tro MI1t; der zuerst mu  IC dann SCHAr1  1C antwortete
397  ögen EW Gnaden wIssen, daß ich, als ich noch eın ind Waäl,
welches nichts Wu  c ut apıs, schreiben lernen anlıng, und
ZW ar ZUuerst dıe Stolile, welche meın Lehrer mich lehrte Dann
chrıeb ich alle castilianıschen OÖrter in meın Heit, das für
mich diesem Zwecke gemacht worden War Hierauftf begann
ich, adıuvante Deo, entzıffern und mıt er ra die ich
esaß, auszusprechen, wobel mIır 1e] peiche AUuS dem un
f10ß Dann ng ich d Geschichte lesen, daß ich in zehn
Jahren die Weltgeschichte gelesen Hıiıerauf lernte ich
Lateıin und dieses es geschah 111e die große na Gottes,
ohne welche etwas Derartiges N1IC zustande kommen annn  4

Ich rufe alle Gelehrten als Zeugen auf“‘ Wenn eın omer
eine solche ac zustande gebrac und amı sSoWeIlt
gekommen wäre, W1e hoch würde diesen Plinius in alle Hımmel
rhoben aben, ohne orte des es finden können
Diese uns iStT WITr.  1C elten, wunderbar, Wertvo
daß Ss1e eine große Achtung verdient‘ 1“

Franciscus Vales1us, Professor der Medizın Alcala
de Henares und Leibarzt?!®* Philipps I1 in Ona mehreren
Lehrstunden Ponces beigewohnt und berichtet VON ihm und
seinen chulern Tolgendes:

„[Daß Ian zuerst sprechen und dann schreiben lernt, ]
geschieht In der eYel der Leichtigkeit halber und deswegen,
we1ıl Menschen, die keines Sinnes beraubt SInd, geschickter ZU

prechen als ZU Schreiben sind; daß INa aber umgekehrt Vel-
iahren kann, HAT Petirus Pontius, Benediktinermönch, meın
Freund, bewlesen. Er lehrte nämlıich (zum Erstaunen! die
Taubgeborenen sprechen 1176 keine andere uns als dadurch,
daß ©7 Ss1e zuerst schreiben ljehrte, indem mıt dem Finger auf

16 mbr. de Mor.al
enares 575

es, Las antiıgüedades de l1as ciudades de Espana, Alcala de

17 mbr. de orales, eb  > 3 Ausgabe Madrid 190 1792, 127 Vgl
Hervaäas Panduro in der Übersetzung durch Renz, Historisches,

18 Hr genießt in der Geschichte der Medizin dadurch eine esondere Bedeutung,
daß C  y einer der angesehensten Ärzte seiner Zeit, der Hippokratschen Medizın wieder
ZU der verdienten Anerkennung verhalf.
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die inge selbst, welche nıt jenen Schriftzeichen [Buchstaben]
bezeichnet wurden, hinwies, dann, indem s1e [die Tauben|

den bBewegungen der unge, welche den Schriftzeichen NT
sprechen, veranlaßte Es wird also WI1e bel den Hörenden mıiıt
der Sprache;, beli den gefesselten [tauben ren richtiger miıt
dem Schreiben begonnen; be1ides \98588! nat keinen naturlıiıchen
wang |Der natürliıche Gang bedingt weder das eine och das
andere Verfahren Der VeHN

Wenngleich diese orte des Valesius über Ponces Ver-
fahren sehr die Grundsätze des oben erwähnten Cardanus
erinnern, äßt sıch 1mM 1ın  16 auft das zeitliche P
scheinen VON Cardanus’ erken (1553) doch 1U miıt geringer
Wahrscheinlichkeıit auf eine Abhängigkeıt des TrO Ponce,
der damals schon auft der öhe se1ines erfolgreichen Wirkens sich
befand, VON der Theorie des italıenischen Gelehrten schließen,
wI1e dies Giulı0 Ferrer1,; Maıland, 1n der Neuausgabe einer Ge-
sSschıchte der Taubstummenpädagog1ik ZU Preis alıens rüh-
mend hervorhebt. *° Man könnte m1t mindestens dem gleichen
eCcC eine Beeinflussung des Cardanus HLCc die Praxıs des
spanischen Meisters erblicken 1elmenhr wird vermutliıch jeder
der beiden Forscher selbständıg seinem pädagogischen
System gelangt se1in.

war hat wenige ahre;, nachdem once den aubstummen-
unterricht egonnen a  €; in Deutschlan in der ark Branden-
burg der Hofprediger Joachım Pasche oder Pascha (1527—-

versucht, seine taubstumme Tochter urc Bilder und
wahrscheimnlich auch mıit der Schrift einigermaßen u_

biılden, Was aber TnNns Eschke, den Begründer der TAaHD«
stummenanstalt Berlin (1788), durchaus nıg befugt, in
ebenso anmaßender als der historischen ahrheı widersprechen-
den W eise erklären: ‚„ Wır Märker würden cS N1C verant-
worten können, wollten WITr ruhig zusehen, daßb die Spanier
sich eLIwas zueigneten, Was uUuns mi1t em eC gebührt. Denn
in unserem Vaterlande SsStan der erste aubstummenlehrer
auf.‘‘21 Der Hıstoriker Eduard Walther behauptet ZWaTt QDanz
richtig, daß WIr mit Pasches Unterweisung ‚„„dem ersten nier-
L1IC aubstummer in Deutschlan überhaupt egegnen‘‘, er
irrt aber ebenso Ww1e Eschke, wenn er feststellt ‚,, JedenfTalls ist
dıe atsache unumstößlich, daß umm dıe des Jahr-
underts dıie ersten bekannten Unterrichtsversuche mit aub-

stummen Uurc Pascha gemacht worden sind.‘‘22 Kann somit
19 Franc. Valesius, phia, Turin 1587, Kap SE 7 Lyon

53 und  20 ©: Frankf
philoso

CNZ, Histor.

21 Zitiert in Walther, Geschichte,
ehe Ferrer , Disegno sStOrICo USW., alland 191 4’ 42

A E Walther,; Die Kel., Taubstummenanstalt Berlin USW., Berliın 1888, ı
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Ponce die Priorität se1ines Lehrverfahrens Nic abgestritten
werden, gılt cSs allerdings noch den NachweIls Iühren, ob
in der zeitgenössischen 1losophıe und Sprachwissenschaft
etiwa Anhaltspunkte gegeben ınter deren Einfiuß eT
7AEI System der Lautspracherlernung der aubstumme D
langte. ESs bleibe berufener e1 vorbehalten, dieser rage
ellung nehmen un amı 1n verdienstreicher Weise Z

endgültigen Klärung der irühesten Fachgeschichte beizutragen.
Als weliterer Augenzeuge cheıint auch Ludwig Mercado,

e1Darz Philipps und hılıpps F: der Leistungen Ponces
gedenken, indem GT den otologischen Anschauungen seliner Zeıit
gemäß“*®®$ niührt

„„‚Wenn der eiıdende taub IST, wird außer dem eDrauc
VON Hılfsmitteln, die der au  el MUtzZeEN; Geschrel und Schall
einer rompete nötig se1n, die ren öffnen, und dann
ist erforderlich, Urc Bildung artıkulierter ortie den :Laub-
SsStummen sprechen jehren: denn bel langer Fortsetzung dieser
Arbeıit sah INan, daß viele der VON dieser erblichen 1, Ast Be-
TucKtiten or und Sprache wiedergewonnen en und
der menschlichen Gemeinschaft teillnehmen konnten.‘‘°4

Aus den orten des mbr de Morales in Übereinstimmung
mit jenen des Franc. Valesius geht HNeEIvVOr, daß 1T Ponce die
Schüler erst sprechen ehrte; nachdem S1e ereits in der Schrift-
sprache eine geWISSe Ausbildung erlangt hatten Es äßt sich
NIC mit Sicherheit erweisen, jedoch ohl annehmen,
daß WIr 0S hierbei mit dem natürlichen Entwicklungsgang
el Erfindung seiner Methode tun en Sehr wahrschein-
ich hat sich once anfangs in der Zeıt seiner Versuche und
Proben 1m aubstummenunterricht lediglich aut dıe schriftliche
Ausbildung beschränkt, ohne azumal schon die Möglichkeı
des Sprechens überhaupt 1Ns Auge gefaßt aben; erst als
sich allma  16 mıit den Sonderanlagen seiner taubstumme
Schüler un mit der iür S1e geeigneten pädagogischen Behand-
lung vertraut gemacht SoOwl1e in der Erlernung der Schriftsprache
mit ihnen schon geWISSe Fortschritte rzielt a  e; INag T: auch
noch die Vermittlung der Lautsprache ın sein Bildungsprogramm
aufgenommen, AUs Zweckmäßigkeitsgründen jedoch den bisher
eingeschlagenen Stufengang sodann beibehalten en MöÖög-
licherweise Ponce aber schon VON em nbeginn den
Erwerb der mündlıchen Sprache beabsichtigt und die Erlernung
der Schrift 1Ur als Orstuie der rtikulation gepileg Da
indes ZU erstenmal mi1it dem Sprachunterricht sıch befaßte

1e Emmerig, Die Hörfähigkeit bei Taubstummen in La Paraula, arce-
lona 1921, 111,

Lincke, an:  ucC der heoret. u. ra Ohrenheilkunde, Leipzig 1845, I ’ 40.)
24 cCado, Opera, Frankf. 1608, De morbis haereditarilis 14s 682 (Siehe
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und ihm somıit hıerüber noch keine Erfahrungen (ebote
standen, konnte er diese Anordnung keinesfalls aus dem Grunde
getroiffen aben, UF dıie m1t der schwierigen rtikulation
verbundenen zeiıtraubenden Übungen die geistige Ausbildung
der Schüler MNIC hintanzuhalten und rascher unterricht-
C Fortschritte erzielen, Was ZWel Jahrhunderte später
de ı Epee un erzeit die modernen Vertreter der S0S. Schrift-
bı  methode ähnlichen Bestrebungen veranlaßte

Obwohl sich AUSs den zeitgenössischen Berichten einzelne
Maßnahmen und Regeln, die once in seinen Unterrichtslektio-
NCN berücksichtigt hat, NIC erkennen lassen, 1st eS doch mÖög-
ıch seine Methode wenigstens in ihren Hauptmerkmalen
zeichnen: Ausgangspunkt und Grundlage des Unterrichtes
bıldete WwW1e mehr oder weniger bel Tast en aubstummen-
ehrern VOT un VielTacC nach Heinicke, dem Gründer der
ersten deutschen Taubstummenanstalt Leipzig, LLOö: die
Schriftsprache. el ıng Ponce anschaulıich erke:; indem
PE aut die HurC Schriftbilder bezeichneten Gegenstände hın-
W1es und ohl auch natürliche ebäarden (ABUE Erklärung Vel-
wendete uberdem nunmehr TeSLT, daß sich die Schüler
eines Handalphabetes bedienten Erst nachdem s1e einen BÜ
wIissen, VOIN ihnen selbst in eın Wörterbuch eingefragenen Be-
orifsvorrat gesammelt und einıge Kenntnis der Schriftsprache
erlangt natten; chritt once AA rtikulation Hierbe1i cheint
er zunächst NUr Einzellaute entwickelt und ängere Zeıit geü

aben, sodann sinnvollen Sılben und Wörtern über=-
zugehen. Das Absehen VO 11 wurde offensichtlich N1IC
besonders gepilegt, wenngleich dıie aubstummen aut rTun
ihrer artıkulatorischen chulung auch abgelesen werden en

Während sıchehriorm WarTr hauptsächlich dıe Katechese
Ponce uUurc ebäarden und Handalphabet oder mittels der
Schrift, sSomıit N1IC lautsprachlich, w1e cS heutzutage üblich
ist, die Schüler wandte, antwortietien diese in Lautworten
Schrift-, Finger- und Lautsprache tanden somit in inniger
Beziehung, WEeNnNn auch anscheinend dıie schriftliche Ausdrucks-
1orm besondere etonung erfahren en Mag, ohl vornehm-
ich in der Absicht, dıe Schüler selbständigem, schriftlichem
Gedankenausdruck in Briıefen und anderen Berichten De-
Tähilgen . sowle Urc Bücherlesen hre geistige Bildung
Ördern

Während Morales und Vales1ius a1s Augenzeugen aupt-
SaC  in dıe Unterric  sTächer un das Maß der erworbenen

Da die Griechen und Omer uUrc verschiedene Stellungen der Finger die

chulen des Mittelalters die Anfangsgründe des echnens verm !  elte, mag die ennZiffern und das ausdrückten, wonach INa  > uch in Kloster-, Dom- un Stifts-

dieses erfahrens Ponce ZUT Erfindung seines Handalphabetes veranlaßt



106 TnNs Emmerig

Kenntnisse bezeichnen, berichtet eın weiterer Zeitgenosse VON
Ponce über dessen überraschenden ErrOlge 1in der Ar{ 1Ku®
1110n Der FA en 1at asso (oder asOo), eın in den uma-
nıstischen Wissenschaften ausgezeichneter Gelehrter, VON eru
Advokat Madrıd, chrieb An Haus des oOsters Ona

Oktober 550° eine bedeutende Arbeıt unter dem 1{te
: Gesetzlıche Abhandlung über die Stummen“, das
Iteste uns überliıeferte Werk, das in ziemlıch umfangreichen
Ausführungen VO juristischen Standpunkt AaUuUs auft das esen
der Taubstummheıit und dıe Bildungsmöglichkeıit Gehörloser
ezug nımmt. asso w1iıdmete seine in orm e1ines Briefes Vel-

chrift Don FTranceisco de Tovar, ‚„dem recC  ichen aCNH:
Tolger 1m Marquisat VON erlanga und altesten Sohn des auses
VON 1OVar. chüler des berühmten Benediktiners Der
Rechtsgelehrte suchte sich uUurc Augenschein überzeugen,
ob und inwiewelt der erstgeborene Sohn de Velasco sprechen
imstande sel, daraus Tolgern, daß auft einen SOS Tauben
VON Geburt, welcher jedoch die Fähigkeit der Lautsprache sich
erworben hat, ‚,als ob er nıemals taub gewesen‘‘, die Finschrän-
kungen des römischen Gesetzes, der Ausschluß VOoO 1de@1-
kommıi6ß, NI anzuwenden selen. Um jedoch seine Forderung
in inklang miıt den bestehenden gesetzlichen orschriften
bringen, bemüht sich _ asso nachzuwelsen, daß auch Taub-
geborene (a natura) den vVvom römischen eC N1IC beschränk-
ten Stummen (eX accidente), die HTE eine Krankheıt oder einen
unglücklichen Zufall das or verloren aben, gleichzuerachten
selen.

asso el mit, daß GE mıt TO Ponce 1e] verkehr und
oft mit ihm über die bIs iın gänzlıc unbekannte atsache,
daß Taubstumme sprechen vermögen, sich unterhalten habe
Kr stellt dem WEeC seines Besuches gemä die Deutlichkeit der
Aussprache als Bedingung, WEeNn den aubstummen Rechts-
fähigkeit in dem gleichen aßhe w1e den Hörenden: eingeräum
werden solle; „„denn undeutlich und N1IC klar sprechen ist
ebensovıiel W1e überhaupt N1IC sprechen‘”. Lassö findet seiner
grohen Verwunderung, daß die Schüler Ponces klar und deut-
ich reden w1e ollsınnıge und adurch den Eindru
als sel]jen s1e N1IC des (Gehörs beraubt cCK erwecken,

.. Das Geheimnıis, die Neuigkeit und das Wunderbare, das
1a nen |Don Francisco| un rem Bruder, Herrn I)on
TO de OVar Enriquez, esehen hat, ISt 9r0ß, daß INan D
weder VeErgessch darft, noch berechtigt ISt, es nicht mıtzuteıllen

Iratado legal sobre 108 mudos DOT Licenciado Lasso 1550, Im Besitz der
Nationalbiblioth' Madrid, Libros manuscritos 6Y Neudruck VO Alvaro

stummenbildung, Osterwieck, Harz 1921;pCZ Nünez, Madrid 019. (Siehe Emmerig „I..icentiat Lasso‘*‘* In Blätter für Taub-
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Es ist zurückzuführen Al Übernatürliches, das sıich in nen
und Herrn Don TO ausgewirkt hat, WI1Ie auch auf die ät1lg-
keit des Lehrers und Künstlers, der 1UFC seinen ei seine
Geschicklichkei und Erfindungsgabe das geleistet hat, Was
anderen die atur N1IC hat hervorbringen können:;: denn 6S ist
eine eKannte und en eute geläufige, in täglicher Erfahrung
bestätigte atsache, daß Menschen, die VON ALBT Aus sStumm
SInd, N1IC sprechen. DIie Behauptung, Menschen, die VON
atur Stumm sınd, WI1Ie S1e un der Herr Don edro, können
sprechen, lesen, schreiben und eichten un esS ihnen nıchts
Von dem); WOomıiıt uns die atur beschenkt hat, mit Ausnahme
des Gehörs, das ist die größte Neuigkeit und ein wunderbarer
Fall, daß ich N1ıC gelesen habe, 6S se1 Derartiges gesehen oder
gehört worden. uch sind keine Zeugen vorhanden, dıe olches
mir beglaubigen könnten; WEeNn ich die atsache N1IC selbst
erlebht a  € würde ich s1e Tür unmöglich halten; INan glaube mir,
daß ich N1IC Wwelß, WI1I€e ich Ss1e mitteilen so11l.“‘*”

Wenn ZWarTr durchaus keine Veranlassung vorliegt De-
zweıfeln, daß once eın Meister der Artıkulation Wäl, der otal-
au chüler einer wohlverständlichen Aussprache befähigte,

rweckt eine Bemerkung LAaSSOS die Vermutung, wenigstens
einer der Zöglinge habe Gehörreste, WeNn auch 11UTL geringen
Grades, besessen.

‚„Noch größher als au VON Geburt sprechen lehren,
erscheint mır die atsache, die ich bezeugen un beschwören
kann, daß ich Don TO gesehen und gehört habe, WI1Ie er in
der Kirche VOT einem Notenpult in einem Mönchschor9

1m hythmus und richtig, doch N1IC S als BT
dem Ion oder der Ordnung dessen, Was der Chor Sang, Tolgen
können, denn O17 War VON AT des Gehörs beraubt, sondern
Don TO begann singen und den T-ON rheben un gab
amı den Augenblick |des Beginnes| des Chorgesanges und
das empo Dann Tolgten die Mönche, die hel ihm un
miıt hm Sangen, un halfen ihm Ion und hythmus halten,

daß die Uus1 Vo  ommen und organisch wurde. Es geschah
das HTE die göttliche MHade. daß innerlich oren konnte,
un ZWarTr ausgezeichnet, als ware BT N1IC Stumm DEWESECNH: P

Man wäre fast versucht, auft run dieses Sachverhaltes
WwI1e der Erklärung Lassos, die Sprechtechnik der aubstummen
se1l jener der ollsinnigen gänzliıc gleichgekommen, Terner 1m
1ın  Vn auft die en Kenntnisse, welche die chüler erlangten,
den Bericht des Lizentiaten, der als vollkommener ale ZUM
erstenmal ın seinem en aubstumme sprechen Örte, als

5 Ebd.
27 1e. Nünez,
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wen12 einwandfreIı erachten. Mindestens aber 1eg die An-
nahme nahe, der erwähnte chüler se1 gal N1IC völlig Laub,
sondern ein Sß Schwerhöriger DCWESCH, dessen Restgehör
oOnNCe leicht DE Gewinnung einer rhythmischen und modu-
lationsfähigen Sprache auszunützen vermochte. Wır mussen
jedoch gestehen, daß sich bel der Meisterschaft und (Jew1lssen-
haftigkeit des Lehrers, der sorgfältigen Erziehung un VOorzüg-
lıchen Befähigung der geringen Zahl VOIN Zöglingen, dıe once
viele a  e 1INdAUrc wahrscheimnlich in iortgesetztem Umgang
ıunterwies nach Don Pedros eigenen orten wurde CT mehr
als zehn a  Fe ausgebildet er6 VON orales die ntier-
richtserfolge auch 1m gänzliıcher Al  el selbst nach
eutigen Zielforderungen sehr ohl hervorragend se1in konnten
Anderse1its ist erwäagen, daß on TO mühsam rtikulations-
versuche Zl Hervorbringung der aute unternahm, wobel
ıhm „„viel peiche aus dem un HOß: ; W as bel der LAUTt-
spracherlernung Schwerhöriger in der ege N1IC der Fall ic$
Wenn WITr SC  1e  16 die Angabe berücksichtigen, der na
habe „dem Ton NIC lolgen können‘‘, die Mönche hätten sich
vielmehr seinem Gesang angepaßt, dürifte die Vermutung
begründet se1n, die Gehörreste selen quantitativ un qualitativ
11UT gering SCWESCH. Vielleicht WIrd Don TO aber doch wenig-
stens eine SS nse in seinem Hörbereich besessen aben, nach
welcher DE die wenigen FONE, aus denen sich die einfachen elo-
dien des Gregorilanischen Chorals zusammensetzen, sehr gut
anzustimmen und halten in der Lage War Es erübrigt sich
ohl hervorzuheben, daß once etwa vorhandene Hörreste
seliner Schüler ZUE Erzielung einer lautreinen und möglichst
naturlıchen Aussprache wesentliıch verwertete, WEeNN hierüber
auch keine bestimmten Mitteilungen vorliegen. Eın Meister der
Lehrgeschicklichkeit, jedoch zweiıftfellos auch miıt Total-
tauben eine ausgezeichnete artikulatorische Technık rzielt

L.ASSOS Abhandlung stellt ein glänzendes ZeugnIis dar über
die vorzüglichen Leistungen Taubstummer, die ZUu erstenmal
e die ausgezeichnete Methode ihres erleuchteten Lehrers
hlierzu efähigt wurden. Wiıe hervorragend mußten die Erfolge
Ponces QEeEWESCH se1in, daß eın hochgebildeter Rechtsgelehrter
damals dem Versuch veranlaßt ward, in zwingenden Schluß-
Tolgerungen reformatorische een entwickeln! Wenn seine
dem (Gelste wahrer Humanıtät entsprungenen Anschauungen
sich auUch zunächst Nn1ıC durchzusetzen vermochten, vielmehr
noch jahrhundertelang die althergebrachten strengen (jesetzes-
vorschriften Za Anwendung kamen, 1eg dies ohl darın
begründet, daß einerse1its 1.A8S0S Manuskript schon seiner
Zeit un noch hıs ZUrTr erstmaligen bruchstückweiséen Herausgabe
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Ende des Jahrhunderts rätselhafterweise völliıg unbe-
annn geblieben ist un daß cS5 sich anderselts 1UT um einzelne
unterrichtete aubstumme gegenüber den herrschenden Vr
urteilen andelte Erst 300 a  re später konnten sich mi1t der
Verallgemeinerung der Taubstummenbildung dıie Unterrichts-
grundsätze des once sıegreich Bahn brechen wodurch auch dıe
Rechtsbeschränkungen für die aubstummen Sinne des
adrıder Lizentlilaten aufgehoben wurden

Ponces chüler wurden Urc hervorragende Unterrichts-
erTfolge efähigt später hohe Lebensstellungen einzunehmen
S1e ühlten sich veranlaßt hre Dankesschuld ihrem Wohl-
ater HTC allerle1l reiche en einigermaßen abzutragen dıe
dieser ZUu Gemelmwohl SCINCS Osters verwendete Der DC-
lehrte Benediktiner Fr Ben1ito eron1mo Fe1100 rwähnt
ZWeEeI Schriftstücke dıe sich SCINET Zeıt die des

Jahrhunderts den Archiven des Osters Ona eianden
und CIM ere  es Zeugni1s tür dıie Dan  arkeı der tauben LÖg-
linge Ponces bılden ach der Ona August
578 Gegenwart des ischen Notars Juan de Palacıos
abgefaßten und 1dlıch beglaubigten Urkunde hat TO
Ponce mit Erlaubnis SsSeciNeTr Vorgesetzten unter anderen Tommen
Stiftungen CTE Kaplanpifründe mıiıt Kapelle gegründet
nıt der Bestimmung, daß hiıer untier Bedingungen eiINe
bestimmte Anzahl Messen gelesen werde DIie erKun der
hierbei ZUr Verfügung gestellten Summen erwelst 6r WIeC olg

„Die bezeichneten Gelder habe ich der erwähnte Fray
TO once ONe des genannten Osters Ona adurch
erworben daß ich usgaben beschnitt un beschrän
Terner HTG Belohnungen VON großen Herren HFEC Liebes-
gaben Aaus den letztwilligen Verfügungen VON großen erren;
deren Testamentsvollstrecker ich WarTr UFC uttaten
Von cChulern dıie ich unterrichtete Dank dem Talente welches
ich diesem Kloster VON Gott und ur das Verdienst
des ohannes des Täufters und uUunseres Vaters des lgnatius,
erhalten habe ich als Zöglinge aubstumme VON Geburt
entsprossen vornehmen und berühmten Personen sprechen,
lesen schreiben rechnen etien miniıstrieren dıie christlichen
Glaubenssätze kennen lernen eicl  en mi1t auter Stimme
es das lehrte ich S1e Einige ernten Lateıin andere lateinisch
und griechisch und dıe iıtalıenısche Sprache verstehen Dieser

Im historischen Archiv Madrıd IV Histörico Nacional, Seccion de

15
Hacienda Ona, leg. 284) eiinde sich das JTestament des Don de Velasco, das1571, ein Jahr VOT SCINENMN! Tode, verfabnte und eigenhändig schrieb. arın
ist Pedro once mit als Testamentsvollstrecker ernannt und mit einigen Geschenken
bedacht Die Urkunde wurde von Enri Herrera, .9 aufgefunden, der S1C ZUumm
erstenmal Deschrieb der Zeitschri La Paraula, Barcelona 1921, [ 11

1tOo Feijö0o, Cartas eruditas e Madrıd O3 770 7
333

789 9 98 Brief V II
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YÄSLE Priesterwürde gelangt, mI1T mt un Piründe
versehen, WarTr selbst imstande, die kanonischen Tageszeliten
herzusagen; un mehrere andere gelangten ahın, atur-
phılosophie und Astrologie verstehen E1n welterer der

Majorat und Marquıisat NachfTolger und deshalb genötigt
Wäalr sıch dem Mıiılıtärstand wıdmen, lernte außer den oben
erwähnten Kenntitnissen verschliedene Fechtübungen und wurde
ein bemerkenswerter Stallmeister uberdem
Zöglinge geschickte Trzanler der spanıschen und ausländischen
Geschichte und tferner machten S1C eDrauc VON der politischen
Tre und |der politischen] Wissenschaftf die ihnen Arıistoteles
absprac ‘“630

Die andere VoN dem gleichen oOtar bestätigte Urkunde ist
ecIiINeEe Denkschrıftft ber die MIt Freiheliten verbun-
denen er über welche Ponce Verfügungsrech esa Kn
91bt SIC VOoONn der arquıise de erlanga ihrem ne Don
TO de Velasco VON anderen Fürsten und adeligen Herren
erhalten en Wilie vorstehendem Schritftstück Tügt
mi1t demselben Oortlau NINZU daß er die Befähıgung SsSCINCeM
mte Gott und den eiligen verdanke

Als 1e SCINCS Ordens War Ponce aut die Ausschmückung
des OSTters WIeC aufl das Wohlergehen SeINeTr Mıtbrüder bedacht
Der Benediktiner Gregori10 Argalz Schre1i hıerüber

A Fer Ona verwendete dıie Edelsteine und Juwelen
die iINan hm gab schönen silbernen Kunstwerken dıe ich

der Sakristel emer [DIie Apotheke und das Gehalt für
den rzt STITtEeie er ZUT Erleichterung der kranken Mönche 632

Der oben erwähnte ZUrTr Priesterwürde gelangte ehemalıge
chüler Ponces cheıint der VON ater YepeSs genannte dSD AI
de Burgos SCIN, der, ‚„„‚obwohl sStumm [taub|] geboren,
0! vorzüglicher Schriftsteller verschıiedenen prachen un
VOT em uchmalen ausgezeichnet War Er konnte viel
sprechen daß CX genügte eicl  en die CANrıistilıiıche re VOI-
zutragen und andere inge dieser JIragweıte 634

Es 1St naheliegend anzunehmen daß der Benediktiner
ToO PONGE, der als Begründer bısher unerforschten
Zweiges der Pädagogik taubstumme Kınder AdUus altadelıgem
Geschlechte ewundernswerten rfolgen Defähigte, das Br-

etits CI-gebnis seiner Erfindung auch SCHr1  1C niederlegte
regte ec$S er das Interesse der Geschichtsforscher ob Aı

Gr Argaiz, oledad laureada, Madrıd 1675, \l 524
Ebd

83R BB irA de Kguillaz Denennt ihn FTr Gre OT10 de Burgos, „„Mönc 1m Kloster
ST Johann in dieser TAGQTt Breves disertationis, Madrıd 1849,
428 f DIie Biographie universelle (Parıis hingegen

HOD Yepes, Coronica general de la de San Benito, Valladolid 1615, MT,
„Man rzählt, daß

CIMn chüler OonCces, nNamens Gaspard Burgos, 11UTr als Laienbruder 17 Konvent
eintreten konnte, weil aubstumm war. Bonet.)
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Lehrme  ode der achwe
hinterlassen habe
zeichnungen über

on Danıel eorg Morhof{f DIS
’ Professor der Geschichte und Bıblıothekar 1e] der

auch geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung
der Taubstummenbildung und dıe Grundlagen dieser uns
bringt behauptet Der ekKannte Pontius hat 1e] INan weiß
nıchts veröffentlich *6353 uch der belesene Leipziger A 01
stummenlehrer und eifrige |.ıterat Aug Kr3edr SC
gest 822 sSe1INEeEM Liıteraturverzeichnis once unter

aubstummenbildnern d  9 „„dıie keine Schriftsteller
diıesem Fach gewesen“

eu besteht indes Gewı1ßheit arüber daß Ponce ein
Werk über aubstummenunterricht verfaßt hat 1ese Fest-
stellung geht zunächst aUuUs den orten SC1INCS Zeitgenossen
asso hervor, der Ort und Stelle darum besonders
wertvollen und zuverlässigen Aufzeichnungen nachte Der
Lizentiat rwähnt ausdrücklich

‚‚Das Neue dieser MaterIıie unbekannten und
wunderbaren rlaubt NC daß etfwas unterdrückt wırd
indem INan cS N1IC beschreibt und veröffentlich aber ich ıll
den el die orgfal und das Wissen das genügt hat daß dıe
VON atıir tummen sprechen weder beschreıiben noch ehan-
deln Das SsSeI CINZIS dem riınder überlassen der dıe L aus-
gedacht un für sich ehalten hat obwohl amı S1C bekannt
gemacht un ans Licht gebrac wırd daß S1C alle erfahren
denn cS 1St WITr.  18 eiNne allgemeine un wertvolle Angelegen-
heit aps Julius E: ihm als OnNC und dıe

katholische alje uUunNnseres NIie besiegten Kalsers arl
ihm als spanıschen Untertanen erst den Auftrag erteilen
mußten daß der Meister es ausführte.‘“$“

Auffallend erscheint hıernach das Wiıderstreben das oOnNCe
zweıfellos den Tag gelegt hat SeIiIn Lehrverfahren Ver-
öffentlıchen daß dıie Aufforderung des kırc  ıchen und
des sStaatlıchen Oberhauptes erforderlıc War ıhn ZUuU utfzeich-
NUuNScCHh veranlassen Wır sın.d indes ohl berechtigt ANZU-
nehmen daß iıhn 7111 Geheimhaltung SCITLET Methode egen-
satz bedeutenden aubstummenlehrern späterer Zeıten urch-
aus nNIC egoistische Absıchten geleite en Wır kennen die
Beweggründe hlerzu ZWarTr MI gehen aber ohl mi1t der Ver-
mutung N1IC fehl CINZIS dıe außerordentliche Bescheidenheit
und Demut des Mönches werden verhindert en die KenntnIis

AC der er möglicherweise keine wissenschaftlıche Be-
Morhof, Polyhistor S1IVEC de notıtla auctorum et commentarıl,

Lübeck 688 I?
Ien USW,, Leipzig 18

M. Raphels Kunst, un Stumme reden leh-

/ Lassos Iraktat, 10  —
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deufung E1NeSTe. der Öffentlichkeit zugänglıch machen.
uch über Umfang und Arr{ der Niederschrift jeder nähere
Auischluß

asso, als Gelehrter seiner Zeit vorauseilend, erkannte die
Tragweite der Methode Ponces und bekundete ein lebhaftes
Interesse, daß dieser se1in Verifahren SCHNr1  1C niederlege.
TOLzdem ist aber aus 1.28SS0OS orten N1IC klar erSsic  1cC ob
während seiner Anwesenheit in Ona (1550) once das Werk
bereits geschrıeben hatte, ®® Dagegen darı m1t Sicherheit dessen
Vorhandenseın 583 aNgCHOMMEN werden, In welchem a  re eın
weiterer Augenzeuge VOIl TO Ponce darüber berichtet Der
Hofprediger Juan de Castanrza. gest. 1598, onNC 1im Klo-
ster Ona, FAbag ÜFr des Ordensgenerals WwI1e en ren
he1l Kirche und Hof elangt, SCNreli

99  ©  ro ONCEe, ein oncC der sein geistliches (Gelübde in
Sahagun abgelegt hat, Urc se1ine Geschicklichkei die
Stummen sprechen, der große Philosoph Arıstoteles sagt,
daß S unmögliıch sSei Und C: [Ponce] hat NUu urch wahre
Philosophie dıe Möglichke1 SOWI1e die Gründe aliur entdel
und T wIird s in einem 110 ohl Deweilsen, das er arüber
geschrieben hat Was hierbeli meisten in Erstaunen se{zt,
ist das, daß er s1e, die doch N1IC auf menscC  1Cc Weise hören
können, hören,°? sprechen, dıe lateiniısche und
andere prachen erlernen, schreiben und malen und
andere inge olches bezeugt ohl Don Gaspar de Gurrea,
Sohn des Gouverneurs VON Aragonien, sein Schüler, a.“40

Ponces Handschrı cheint jedoch bald ach seinem Tode
unbegreiflicherweise völliger Vergessenheit anheimgefallen
se1in. on se1in Ordensgenosse Ant0ntO ereZ. Abt des
Osters Martın in Madrıd, Schre1i 620 in seinem Gut-
achten über Bonets Werk, daß sein ‚„„Bruder, der OnNC C
once de Leon, das under Stumme sprechen lehren voll-
bracht hat, den aiur alle einheimischen und remden (Gelehrten
seines bewunderungswürdigen (Gjenles halber felern; obwohl
niemals seine uns andere eHhre

38 Darauf weist schon Bonilla San Martin hin (La Paraula 1921, 111, 12.)
Die hervorragend literaturkundigen Brüder uy' nNeNNNenNn unter den Autoren

des Taubstummenunterrichtes erster Stelle „Pedro onCce, Von dem CS hel. habe
570 geschrieben‘‘. b Guyot, Liste litteraire philocophe USW., Groningen

1842,
39 Wenn Renz auf Grund dieser Bemerkung in Frage stellt, ob Castaniza ‚„„wirk-

ich eın Augenzeuge der Resultate Ponces war  . (s Hervas Panduro in der ers VO  —

Renz, Historisches;,; Anm 4), se 1l erwähnt, daß Castaniza damıt wohl nur fest-
tellen WwIll, die e des Taubstummen hätten gewissermaßen das Gehör ZUT Auft-
fassung des Gesprochenen vertreten Einem derartigen Wortgebrauch 1008028  ' bei
den alteren Autoren des Öftern, bei Bonet, Castro, Bulwer, Dalgarno, Braidwood d.,
die ZU Sdruc. bringen, durch das Absehen der La werde die Taubheit
„geheilt‘‘ (Der Verft.

0 Juan de Castaniza, La 1du de Sarı Benito, Salamanca 583
äl Juan onet, Reduccion de 1as letras USW., Madrid 1620, in der Übers

Fr Werner, Vereinfachung der Buchstaben USW., Selbstverlag) 1895,
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ogar Kloster Ona selbst un dıe des
Jjahrhunderts anscheinend keine Kenntnis mehr VoON Ponces

andschrı Als dieser Zeit Ben1ito Fe1100 nach Aut-
zeichnungen Ponces dortselbst suchen l1eß, gelangte 1Ur ZUr
Einsichtnahme die oben erwähnten rkunden, während die
Benediktiner auft das Methodenwer Ponces n1ıC ezug nahmen.
Der Jesuit LOFreNZO Hervas Panduro (1735 — 1809)
beklagt er CLHCH 795 geschriebenen geschichtlichen
Rückblick über die Entwicklung der Taubstummenbildung den
‚„„Verlust des Manuskriptes VON Ponce‘‘.

Im a  e 830 bringt ZU erstenmal Ramon de la
Sagra*® 10 dıie Geschichte der ‚„„‚verlorenen andschrıift“
Er mac olgende Angaben

‚„„‚Man der Bibliothek der aufgehobenen
Klöster Spanliens dıe Handschrı des kostbaren und doch
unbekannten erkes des Mönches ro once gefunden Ich
verzeichne 1er diese atsache amı S1IC HIC verloren geht
Don rtolome allardo, gegenwärtig Abgeordneter des
spanischen Parlamentes und ehemaliger Bıblıothekar, verteilte

der Sitzung VO Januar 839 ein Rundschreiben,; ent-
haltend die 1te verschiedener sehr kostbarer spanischer er

6644er anderen ist hıer dasjenıge VOIl TO Ponce angeführt
enige a  e nach dem Erscheinen der OI1Z VON Ramon

de la agra brachte 845 der Abgeordnete Juan Manuel
Ballesteros, hemals 1re  or der aubstummenschule
Madrıd 1eselDe Angabe jedoch irrtumlıicher Fassung,
nach er Abgeordnete allardo Katalog der
Cortes verteilte welchem Ponces Werk rwähnt SCWESCH
SecCcIin soll 1ese Mitteilung veranlaßte Navarro J 0MmMas
Madrid den Bibliotheken der Cortes und des Senates nachzu-
forschen Er konnte teststellen daß eS sıch dem erwähnten
Schreiben N1IC Katalog der Bıbliothek der COrtes,
sondern eiNe Broschüre andelte, dıe der amalıge Bıbliı9-
thekar allardo unter die Abgeordneten verteilte, un amı

Der TON1S' Jesuitenpate Juan Andres, 740—1817, der die obigen or‘ des Perez
nfiührt un!: den Angaben Castanizas gegenüberstellt, ist ingegen der Meinung, daß
sich eher jener als der once zeitlich nahestehende B&£  «  Castaniza geirrt habe Andres,Lettera ell’origine 1 vicende rte "insegnar parlare al ordimuti, Venedig
1793,

Renz, Historisches

Parlamentes, itglie verschiedener gelehrter spanischer und anderer Gesellsc!  ten,
Direktor des botanischen Gartens VO  — abana, Abgeordnete: des spanischen

uch korrespondierendes 1€ des nstItTu Royal de rance, Verfasser des erkes
Cinco 10s estados un1dos de la America del Norte, Paris 1836, P EL
uch ber den Taubstummenunterricht geschrieben ist.

44 Ramon de la Sagra, Voyage Hollande et elgique, Paris 1839, IY 152
Anm

Ballesteros, Curso elemental de instruccion de ordo-mudos Madrıid
1845,

46 Oomäs,Manuel Ramirez de Carrion USW. der Revista de filologla
spanola, Madrid 1924, Teil A,

Studien Mitteilunge: (1825)
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der geplanten Auflösung der Bücherel egegnen und viel-
mehr hre ergrößerung anzuregen;*“ auch wurde das und-
schreiben nNIC Januar 1839, sondern Januar 8358
vertel

Der ortlau Gallardos ist folgender:
00 einem Kloster Castilıens existier(t, w1e INa AaUs den

Verzeichnissen der Bibliotheken aufgehobener Klöster ersieht,
die VON den Cortes Tür die Regilerung gesandt wurden, ein Buch
Doctrina Dara 108 mudos-surdos, das VOIN Meister Fr
TO Ponce verfaßt IST, der diese wunderbare uns eriunden
C4

allardo ıng weIlt behaupten, daß Ponces Werk ATS
S”C  IC vorhanden Wa  — Der Hinwels auf dieses Rundschreiben
1Ir€e Ballesteros veranlaßte amon Ru1z de E9UIlaz,
einen rıe allardo senden, worın er iıhn Mitteilung
über seine Kenntn1is VON Ponces Buch bat Gallardos Antwort-
schreiben VO August 848 wurde VON Egullaz 1m Tolgenden
a  ye veröffentlich Es g1bt einen ın  16 in das Interesse,
das allardo Ponces chrift nahm, und nthält zugleic
die etzten Nächric  en, die WIF über das Werk besitzen.
allardo chrieb

“ICH an nen aufrichtig Tür: dıe Genugtuung, die S1e
mir Uurc Ihr geehrtes Schreiben VO bereiten, einen weliteren
Liebhaber unserer schönen Literatur kennen gelernt aben,
der übrigens auch eifersüchtig aut den lIiterarischen uhm
Spaniens bedacht ist Ich versichere Sie aul die rage ach dem
Werk VON IO ONCe, des berühmten Erfinders der unst,
dıe tummen 1 prechen unterrichten, VON dem Man glaubte,
daß S in der Bibliothek der Cortes vorhanden WAaäfl, daß diese
Nachricht nN1IC gänzlic unsicher ist

Es existierte in der {ar eın solches handgeschriebenes Werk,
aber in unNnserer Bibliothek War es N1C Als s1e damals auft ihrer
Ochsten öhe StTtan un ihr der gesamte Plunder der Büchereien
der Klöster des ganzell Königreiches, die während der ranzösi-
schen Invasıon unter apoleon zerstört rden, UMeENl wurde
gesetzlich restgelegt, daß aus en Provinzen Verzeichnisse der
Bücher und andschriften der zerstörten Klöster gesandt
wurden, damıt ch als Bibliothekar (zum ständigen Bibliothekar
ernannt!!) der genannten _ücherei auswählen _sollte, Was 1ir
s1e pa

GGjallardos Schrift, ein Folioheft mit Druckseiten Kolumnen, ttägt den
e ‚Nationalbiblioth der
Umgestaltung einiger. Litel un Artikel des Regelungsplanes fur die innere Verwaltung

ortes. Eine Abhandlung ber Ergänzungen un!: die

des KOoNgresses, vorgeschlagen und begründet Von dem Abgeordneten lNardo,
Sr Der Hinwels auf Ponces Werk iindet sich
Bibliothek: der Cortes. Kongreßpalast, 38, Madrid 1838, bel (CAa-
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In der erichte über Klöster der Provıinz Burgos
War dieses merkwürdige Manuskript verzeichnet das ich später
ZUr KenntinIis e1INes verstorbenen Freundes Manuel FiOres
eron brachte der damals (1814) Penarando de Duero,
SCITHNEGE Heimat wohnte

Meın Freund Tührte SCeINeEN Auftrag voller Zufifriedenheit
AaUs und beschrieb das Werk des eisters Ponce Tast DIS auft den
Buchstaben aber Abschrift und Bemerkung über
das Werk und über diesen un der ntellektuellen Philosophie
der Tür die Fortschritte der menschlichen 1NS1IC merk-
würdig WIC bedeutungsvoll Wal wurde ihm Sevilla Tag
des Anton1ius a  re VOIN der veriluchten Bärenfalle
geklappt als sıch nämlıch das Ding, das sich damals Reglerung
nannte VON dort nach 17 wegbega

I)Ies sehr geehrter Herr Ist es Wäas ich nen e1MN-
zeinen ann mIt dem Bedauern, nen N1ıC mehr M1L-
eılen können außer daß das Originalwerk Castılıen 1e
un TatsäcC  IC Burg0s existierte VON aus INan keine
Gelegenhe1 esS nach der Bıbliothek der Cortes schicken
Des Oosters AaUs dem S stammt ann ich mich NicC
soviel ich auch iINe1in Gedächtnis abquäle

Nehmen S1ie diese chwäache eines (GGedächtnisses N1IC
übel zugunsten des guten Willens, mi1t dem ich nen WIEe

6648allem Diensten SCIN möchte
iın das leider unveröffentlichte Manuskrıipt Ponces

gelangte nachdem 0S Flores alderon a  IMS 814 Händen
1St N1IC bekannt die andschrı vernichtet wurde

WIEC Calderons opıe Wer möchte das eute m1T Sicherheit fest-
sStellen Auf ATn Versuch a  LO Q19 Uurc den der-
zeitigen Abt Ona eiNe Auiklärung des Sachverhaltes C1I-
langen*?, rhielt ich die Nachricht daß das Kloster CINI19C a  te
VOT dem Einzug der Jesulten (1880) VON den Benediktinern
geräumt wurde ohne daß diese eine Bıiıbliothek oder ein Archıv
hinterließen während dıe Nationalbibliothe Madrıd Doku-
mente des ehemaligen OSTters besitze Obwohl sodann auft

Veranlassung unter tatkräftiger Unterstützung des
Direktors der orfigen Staatsbibliothek nach Handschriften
des Ponce gesucht wurde, verliefi die Nachforschung doch SdILES
ich ergebnislos uch das Bemühen der spanischen Each-

während der etzten a  Fe das Werk ihres berühmten
Landsmannes ausfindig machen, War VON keinem Erfolg
begleitet. Die Büchereien der Klöster VOIl Burgos SINSCH ZUr
Zeit der Säkularisation die Delegacıon de Hacienda (Ver-

Ru:- Egullaz, Teves disertationis sobre algunos descubrimientose
Madridvenciones debidos la Es ana

9 Durch gütige T_ S  Vermlttlung der Prinzessin Marıa de la Paz



116 Ins Emmerig

mögensverwaltung) über 904 wurden S1e dem Nationalarchıv
übersandt Sie bılden eute eine €1 VON 534 Regalen,
runter L62 den Bestand des oster Ona umfTassen. Das Manu-
skrıipt des once hat sich darunter N1ıC vorgefunden. *“

TO once erlangte große Bedeutung NC NUrT, weıl 61

HEC praktische Lehrtätigkeit einwandtftreı den BeweIls Tür die
Bildungsmöglichkeit der Taubstummen erbrachte, das außer-
gewöhnliche ufsehen, das se1ine Leistungen hervorriefen,
beruht vielmehr darauf, daß Gehörlose ZAF erstenmal sich
in der Lautsprache auszudrücken befähigte und amı der (Ge-
sellschaft eingliederte. Der spanische Meıster vermochte seine
Erfiindung VON Anfang einer gewissen Vollkommenheit
und einer uTe der Vollendung bringen, wIie s16e, die LErfolge
seines unmittelbaren Nachfolgers Carrıon vielleicht M-
Inen, FAast Z7WEeIl Jahrhunderte hernach auch n1ıC annähernd
mehr erreicht wurden. Seine Zeitgenossen priesen er seine
Verdienste ın OcNHsten orten der Bewunderung und An-
erkennung.

Kr selbst betrachtete seine Lebensauifgabe rein als CAarıl-
atıves Werk Sein gläubiges emu chrieb darum NiC dem
eigenen Können, sondern einzig dem göttlichen Beistand An-
Tang und Vollendung Schon Hervas Panduro betont

ASCIHE Frömmigkeit, sein WO  ätıger ı1ier TÜr die Ver-
besserung des LOses seines aächsten Dewogen ihn, Taubstumme

unterrichten und eine uns vervollkommnen, deren
Grundgedanken er mı1t eC einer himmlischen Eingebung
zuschrieb un die ihm plötzlich das offenbarte, Was nN1IıEe einem
profanen Philosophen kennenzulernen möglich wurde.‘‘ >1

Desgleichen hebt Juan Andres lobend hervor
99  es atme die Bescheidenheit des 0ONCEe, weIit entiern

VOI der Eitelkeit der früheren Lehrer seiner Nachfolger], die
siıch alle rühmen, diese un ihrem eigenen Verstandg Z VOCeI-

danken.‘‘>*
Eın kurzer ekrolog 1m Totenregister Ona lautet:
ABrüder TO oONCe, Wohltäter dieses eilıgen auses,

1ST ın dem errn entschlafen. Ausgezeichnet HrC hNervor-
ragende Eigenschatten tat er sıch besonders in einer nNervor,
welche ihn in der Yanzel! Welt berühmt emacht hat Fr lehrte
aubstumme sprechen. ET ST AT 1m ona August des Jahres

DAas Kloster gab seinen irdıschen Überresten ein ehrenvolles
Begräbnis 1mM Kreuzgange, den CS mi1t einer Steintafel und einer

Nach 0mas,
öl Herväas Panduro in der 2  ÜDers: Elurch Renz, 7

uan Andres, Lettera
Fe1100, Cartas 1789,
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GrabsSecehtiit schmückte Diese Auszeichnung wurde iıhm als
dem ersten Mönche uteil, der N1IC die Ur e1Ines es inne-

DIie Gedenktafe räg die orte
.„„Flier 1eg der verehrungswürdige Bruder r oNCe,

würdıig ewigen Gedächtnisses, der Gabe, die Goft ihm
verliehen, daß e1 Stumme reden gemacht: Sein Gedächtnis
wurde begründet August

Wiıe 10 Ponces Doctrina Dara 10s mudos-surdos auft
ratselhaite Weise verschwand, Wäas iür die Kulturgeschichte
emen bedauernswerten Verlust edeutet, geriet auch SeIN
ame schon einiıge Jahrzehnte nach seinem Tode Tast völlıg in
Vergessenheit. Nur Chronisten, die seinem en angehörten,
bewahrten hm eın treues edenken, Juan de orres
9 & ® späterhin, WIe oben erwähnt,
Fr Argaız 5} Fr Fe1100 und 195)P5 und Fr
Romua Escalomna

och aum ein anderer VOoO  { den belesensten Schriftstellern,
1U der Genealogienschreiber IDDon HAOSE 1cer TOvVar
’ der über‘ das Haus de Velasco gründlich unterrichtet
WAar, ebenso wWwI1Ie Caramuel;, der spanische Polyhistor des

ahrhunderts schenkten ihm die verdiente Beachtung.
Erst der Geschichtsschreiber Nıiıcolas An tönto Lrug 672 dazu
Del, daß Ponces Gedächtnis der achwe überlıefer wurde;
anderse1its gab aber gerade der Widerspruch, indem die üra
iindung des aubstummenunterrichtes auch Carrıon zuschrieb,
die Veranlassung einer großen Verwirrung, wI1e noch Uurz
ausgeführt wird.

Universallexıkon 733 in Deutschlan dıe NachrichtBezugnehmend auf NIc Antoni1o verbreıtete Zediers

„„Pontius Peter), ein spanischer Benediktinermönch
Sahagun m Königreich Leon, blühte 1m Jahrhundert und
machte sich DB seine Erfindung berühmt, nach welcher die
Stummen weit bringen WUu  C daß S1e reden un schreiben
konnten, welches Aristoteles, de nNAatura anımal. ıb 69
für eın unmöglıiches Werk gehalten. Er hat olches HLO Vel-
schiedene Exempel, Ambrosio de Morales, escr1pt.
Hispan., 38, ausführlicher handelt, bestätigt. —*

ach Ponces Tode scheinen einige Mönche, die ohl
M1  elbar VON ıhm selbst oder HFG se1ine Schüler 1M:  1C in

54 Gr. ArgalIlz, A 524
de orres, Filosofia moral depx:incipes‚ Burgos 15906, 153

57 Argaiz,
epes, v! 33 °7 f' VI,

Fe1100, Teatro s  ritico 143U, disc. 98 100 und Carta VII

varlas, Nationalbibliothe Madrid, Ms 22306 1,Escalona, Historia del real monasteri10 de Sahagun, Madrıd 1782, 206

Ap aratus philosophicus, Köln 16065, ıb L, 1SC.
Pedler, Großes Universallexikon, Halle 16  Lelpzlg LEA Kap Ponce.,
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sein Verfahren erhielten, den aubstummenunterricht fort-
gesetzt en Einer VON diesen War der Frater _Michael)
de Arblan VOINM en des Franziskus, „„ein Mannn VON

grobher Frömmigkeit, IMN e1s und vielen Kenntnissen‘“‘. Eın
anderer Nachfolger Ponces Mal vielleicht jene Persönlic  eit
JCWESCH se1ln, auft die Cervantes, der Dichter des I)on Quixote,
ansplelt, indem 8 613 sagt, daß eın ÖOnC VO en S

Hieronymus in einem Kloster, einige Stunden VON a-
ol1 entiernt; sich VON Jugend aut der Erziehung der 1 auD-
stummen gew1dme hat Er soll die besondere na und ennt-
NIS besessen aben, bewirken, die Stummen verstehen und
gewissermaßen sprechen lehren SOWIe die Narren heilen. ®®

1L  en erwähnten Frater Michael de Arblan cheint
ohl der bedeutendste der näheren Nachfolger Ponces 1ın  41
in die Taubstummenunterrichtsmethode erhalten aben,
Manuel Ram  1rez de Carrıiıon bis nach eine in
der Geschichte der Taubstummenbi  ung bisher gänzlic VelI-
kannte und nıc genügen( gewürdigte Lehrergestalt. Während
TO once all seinen Zeitgenossen als eine Persönlic  eit galt,
dıe Mrc eine besondere göfttliche na SOIC neuartigem
iırken berufen und efähilgt schlien, WwI1Ie auch selbst NIC
unterließ, STEeTiSs seine Talente und seine Erfolge dem degen
Gottes zuzuschreıben, Wa  Z Carrion der erste weltliche T a11D
stummenlehrer, der in dieser Tätigkeit sein ortkommen suchte
und 1and Er unterrichtete außer anderen hochadeligen ersonen
vorübergehend gleichfalls 1mM Hause de Velasco einen auDstum-
iNnen Großnefifen der gehörlosen Schüler VON TO Ponce, Don
Uls de Velasco, Marques del Frexno, geb 610 Carrıon ru
sich In seinem über Taubstummenbildung NUur einige Kapıtel
enthaltenden erk64 ausdrücklich der Erfindung des Taub-
stummenunterrichtes, ohne des ihm zweiıfellos Bekannten Ponce

gedenken, dessen Methode er wenigstens 1in den Grundzügen
kennengelern en WIrd. Sollte jedoch 11UT Sahnz allgemeın
Voan.. den rfolgen des verdienstvollen Benediktiners erfahren
aben, in die eigentliche Lehrart aber nicht oder bloß unzurel-
en eingeweiht worden se1in, weshalb CIr W1e mehr oder weniger
die meisten ersten aubstummenlehrer, a1s Autodidakt zu seiner
Zeit sıch seine eigene PraxIis Schaliien mu  €; durfte G1 reilic
miıt einer gewissen Berechtigung siıch die Eriindung der uns

Miguel Cervantes aavedra, licenciado Vidriera, 1613, Madrıd
1917, 124 Der ben rwähnte ahm sich in Mitleid des geistesgestörten
Lizentiaten Vidriera d} den einige Monate hindurch erfolgreich Dehandelte, daß

viele Proben seiner geistigen Befähigung ablegte, als firüher Beweise seiner Narrheit
BT Gerichtshof seinen eru an: eriullen Konnte, wobei CT nunmehr „ebenso-
egeben atte.“ Pu de la oclete des CGjens de Lettres; Parıs 1840,

53r) UyOr, Liste iıtt. philoc., 4871, deutet die diesbezüglichen des Cer-
vantes auf Ponce selbst

de Carrion Maravıllas de Naturaleza USW., Maq rid Montilla 1629,
Prolog V II
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Taubstumme sprechen lehren zuschreiben In Einhaltung
des 5Stufenganges SeINeT Lehrweılise VON der schriffsprachlichen
Grundlage 7ARl ebrauc der Lautsprache WIC Benützung
des Handalphabetes un ohl auch der Verwendung der
Lautiermethode Leseunterricht erst während des

Jahrhunderts der Volksschule eingebürgerten Verfahrens
verfolgte Carrıon dıe Grundsätze des TO once un erzielte
amı dıe besten ErTfolge

ine weIlt gröhere als S1e de Carrıon VON den
bisherigen Geschichtschreibern mangels hinreichenden Quellen-
materi1als STEeETS zuerteilt wurde, spielt jedoch Juan
one (1579—1633), der als HMerausgeber des ersten, nunmehr
äußerst seltfenen, vorzüglich durchgearbeiteten Methodenwerkes
über Taubstummenpädagogik®> neben TO Ponce de Leon
als Begründer des aubstummenunterrichtes galt one ein

hervorragender Miılıtär und Dıploma und viele a  re Hause
de Velasco Latıg®® bezeichnet sıch seiNnem Buch offensichtlich
als II1ınder der aubstummenunterrichtsmethode WIeC auch des
Lautierverfahrens Er unterschlägt amı aDS1iC  1 den
Namen Carrıon, der ZUr selben Z nachweılsbar das tatsäc  1C
geleistet hat Was one vollbracht en behauptet WIe er
auch auft keiner eıte SeINECS erkes den eigentlichen Begründer
des Lautsprachunterrichtes TO Ponce rwähnt Es 1st one
auch gelungen Absıcht riüllt sehen und bel SCINEN

Zeitgenossen als rTIıınder dieser uns gelten, WOZUu die teil-
Vergessenheit beigetragen en INag, die TO Ponce

306 a  IC ach SeINEM ode der Öffentlichkeit geraten Waärl,
während anderselits Carrıon, der sich abhängiger ellung
en Adelsfamilıen befand das ıhm w1lderfahrene Unrecht
und dıe Unehrlichkeit des be1l ofe sehr einflußreichen one
aus nahelıegenden Gründen N1ıC auizudecken wagte

Da one ohne daß WIC nach neuesten Forschungs-
ergebnissen teststeht selbst aubstummenunterricht ätıg
War VON CINISCH erfolglosen Versuchen abgesehen alle Einzel-
heıten dieser CI gründliche KenntnIis des pra  ischen Ver-
ahrens erheischenden Methode klar darstellt äßt sich
ohl mi1t ziemlicher Sicherheit behaupten daß ß unmıittelbare
Beziehungen ZUTr Doctrina Dara 108 mudos surdos des once
gehabt hat ach Lage der Verhältniss War es ihm ohl ohne
besondere Schwierigkeiten möglıch sıich iın  1C Ponces
rıgina oder eine 111 Hause de Velasco etwa vorhandene

65 one Reduccion de las letras rte pDara ensenar hablar 108 mudos, Madrid
1620 ; eutsche Übersetzung von

Stumme sprechen lehren, (Selbstverlag) 895
C Vereinfachung der Buchstaben un die

Eine Biographie VvVon nthält der internationale Sammelband der Zeit-
|chrift Paraula, Barcelona 1921,

‘  ehe Tomasıai a O, Ddit
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Abschrift verschaffen, WOraut cS hm bel seiner en Biıldung
und seinem Scharisinn unter Verwertiung der 1mM Unterricht
Carrıons gesammelten Beobachtungen, enen er TOTLZ dessen
Bemühen seine Methode geheimzuhalten, immerhın gelangt
sein mochte, N1IC schwer Tallen konnte, eine Überarbeitung
oder Ergänzung des als Grundlage ihm dienenden Manuskriptes
vorzunehmen, wobel er allerdings auch NEHCFTE Grammatiker
verwertete. Da one sich skrupellos über die Rechte des
noch ebenden gleichalterigen Carrıon hinwegsetzte, dürfte GT
bel dem tast allgemeın schon in Vergessenheit geratenen 10
onCce weniger edenken gehegt aben, dessen Theorie
sich nutzbar machen. Dieses Problem wird indes Teiulicl
ohl ni1ıemals gelöst werden, esS Se£e1 denn, Ponces Handschrı
ame wider Erwarten Urc einen glücklichen Zufall
Vorscheıimn.

on Irühzeıltig wurden die Béziehungen der ersten Der-
Öönlich un ZEeITNC einander ahe stehenden Spanter
klären esucht. unächs brachte jedoch eine gEWISSE Verwir-
rung in die Verhältnisse der Geschichtschreiber Spaniens,
Nicolas Anton10o (1672), indem T: ZWar TO Ponce dıe erste
Erfindung des aubstummenunterrichtes zuschre1bt, sodann
aber auch Carrıon als Ti1nder bezeichnet und one als utor eI-
wähnt, jedoch als Herausgeber des erkes VON Ponce Nic
Antonio unterscheide sSomi1t onet, den Schriftsteller, VON
Carrıon, dem Lehrer. ®®

Morho{f rklärt sich ZWarTr äußerstande‚ ‚„„diesen
Knoten lösen‘‘, berichtigt aber Nıcolas Anton1o, indem
dessen Angabe, Carrıon habe den aubstummenunterricht
erfunden, als falsch bezeichnet und besonders unter Bezugnahme
auf Ant Perez, den Gutachter VON Bonets Buch, TO oOnNCe
die erste usübung dieser uns allein zuerkennt. ®

Der Umstand, daß die Schüler VON oncCce WI1Ie auch Carrıons
Zögling den Namen de Velasco Iührten, Terner das Fehlen der
Zeitangabe bel NIic Antonio hatten ZUTr olge, daß die achlage
gänzlıc durcheinandergeriet.

on Benito Fe11.0.0. (1738) VEr  C  1gt er one
geradezu als etrüger in der alschen Meinung, der VON one
erwähnte Bruder des Condestable VON Castilien se1l identisch miıt
dem Schüler Ponces

68 NIC. Antonio, Biblioteca hispana NOVAdA, Rom 1672, Madrıd 785 „F Petrus
Ponce im vorigen Jahrhundert die uns die Stummen jehren, rtie her-
vorzubringen.,‘‘ 1, 228 ‚„„Bonetus scheint die des Petrus Pontius veröffentlicht

haben.‘‘ 4M 754., ADIESET. |Carrion] nämlich erfand bei unNs oder hat wenigstens
maßben den eDrauc der Sprache lieh:
seiner Zeit allein die ausgeü die aubstummen die Buchstaben und einiger-

Morhof, Polyhistor IY 338
Feijöo, Cartas 1OS 74; Übers. in Renz, Historisches
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ater verbreitet 795 gestütz auf
alsche aten weıterhıin den Irrtum Carrıon den uUurc
one begonnenen Unterricht M1T dem taubstummen Bruder
des Condestable Tortgesetz

DIie Verwirrung, welche über dıe Begründer des 1aub-
stummenunterrichtes herrschte wurde noch erheblich gestelgert
Urc Tür dessen Weiterentwicklung bedeutungsvollen
Bericht VON SIire Kenelm 1g (1603—1665) englischer
Dıploma und iıtglie der oya SocIlety 12DY weiılte
März 623 als Begleiter des Prinzen VON ales nachmals
Önıg arl | Madrıd und Gelegenhe1 sich VON den
Unterrichtserfolgen des [Don Ul1s de Velasco Gegenwart
Carrıons persönlıch überzeugen Leider bringt 12DYy
SCINET Schrift verschiedene Unklarheıiten, Ja Unrichtigkeiten
die untier den späteren Geschichtschreibern manch irrtumlıche
Auffassung hervorriefen SO bezeichnet 8 den aubstummen-
lehrer [Carriön], Ader HG SCIMN Buch Bonets er und
uns ihm Gelegenhe1i dıiesem erıic ga als rlester
wobel eıtens Digbys wahrscheimmlich eiINe dunkle Erinnerung

TO once VON dem gehört en IMal, aufgetaucht SC
wird mehr als 19DV den Bericht erst 24 a  re nach
SCINeTr Spanienreise veröffentlich hat

Uurc diese Irreführung wurden die ersten 1 aUD-
stummenunterricht eirac kommenden Persönlichkeiten
Tür ange Zeıit auf CH1E geradezu unlösbar scheinende e1Iise mMI1t-
einander verquickt S0 Nnımm der TONIS ater Juan Andres
(1793) der D1Igbys Bericht aus Franc ana erCcIs Schrift’*
kennenlernte daß [)1 DYy VON dem spanischen Priester
TO once spricht Ebenso nennt Fr S SsSeiner
.„Literatut: “ (1801) 12DYV Zusammenhang mMI1t Ponce Von
den HNELUCTEN Geschichtsschreibern sSeI NUur Walther rwähnt
der diesbezüglich auf one verwelst während Ferreri
zufällig das ichtige trıfft da f one den Schriftsteller VON
Carrıon dem Lehrer unterscheidet aber wleder Unrichtigkeiten
bringt indem Schüler VON Ponce auftreten äßt

Während Carrıon eifrig estre WAar Methode geheim-
zuhalten und dementsprechend seinem Buch auch eiıne Ein-

Renz, ebd Die Jahresangabe (1670) der chrift Castros auf die
erschien ZU

erstenmal 642
Hervas anduro Ausführungen ründet, ist falsch

i Er veröffentlichte verschiedene Werke der Literaturkriti un Philosophie
Siehe Stephen and L6e; Dictionary of atıona. Biography 1888, X

Ya Treatise OT the nature of bodies, London 644 1645, Cap E
307 M Paris ff Lateinische Übers Parıs 646 U, 651  ka 4

74 S ana-Tercl, Prodromo USW., Brescia 1670, Cap.
Andres, Lettera

s & FT. CHNKE, a. Q,
Ed Walther, Geschichte,

78 rerreri; Dis stor. ON
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zelheıten über sein Lehrverfahren en  u gebührt one das
Verdienst, urce Herausgabe des Erstlingswerkes über T aub-
stummenunterricht dıe uns Carrions und amı ndıre ohl
die Methode des TO once veröiffentlich und in alle Kultur-
länder verbreitet aben, seine Grundsätze Tortan den
aubstummenlehrern als geeignete Grundlage erfolgreichem
chalien dienten er Hinwels auTt Bonets Buch in Digbys
Bericht, der Uurz nach seinem Erscheinen vollständig und AaUuSsS-
zugswelse in dıie er zeitgenössischer Schriftsteller aufge-
NOMmMMenN und vielTac TITISC kommentiert wurde, trug beson-
ders dazu bel, daß der Lautsprachunterricht VON Spanien AUs
nacheinander in England, Holland, Deutschlan und Frankreich
Eingang fand In unserem Vaterland hat das Lautsprachsystem
VON Anfang tTesten en gefaßt und dem eftigen An
stürmen, das Ausgang des Jahrhunderts n die allent-
halben eingebürgerte Gebärdenmethode des bbe de l’Epee ent-
esselt wurde, dank der energischen Lebensarbei Samuel
Heıinickes in Leipzig uUurc alle Zeiten getrotzt. uch der
derne aubstummenunterricht bewegt sich ach seiner Ziel-
setzung und in seinen wesentlichen Grundsätzen in den Bahnen
des berühmten Benediktiners, dessen die aubstummen und
Taubstummenlehrer er Länder STEeiIs miıt Verehrung und
Dan  arkeı gedenken.


